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Ein neues Kabinett Brüning
Die neuen Münnee

Berlin , 8. Okt. Im Anschluß an die gestrige Kabinetts¬
sitzung, in welcher, wie schon berichtet, die Demission des Ge¬
samtkabinetts beschlossen wurde, begab sich der Reichskanzler
zum Vortrag zum Reichspräsidenten. Reichspräsident von Hin-
Senburg hat den Rücktritt des Gcsamtlabinetts angenommen
und Dr. Brüning erneut mit der Bildung der Regierung be¬
auftragt mit der Maßgabe, daß die Bildung ohne parteipoli¬
tische Bindungen durchgeführt werden soll und der Kanzler
sich darum bemühe, einflußreiche Männer der Wirtschaft zu
gewinnen. Dabei soll die innen- und außenpolitische Linie des
neuen Kabinetts die gleiche bleiben wie bei der ersten Brü¬
ning-Regierung.

Die Bemühungen des Kanzlers haben bereits in verschie¬
dener Beziehung Erfolg gehabt. So ist nunmehr als sicher
damit zu rechnen, daß Professor Warmbold das Reichswirt-
schaftsministerinm übernimmt , lieber das Verkehrsministerium
wird noch mit Gehcimrat Schmitz verhandelt . In politisck-en
Kreisen will man heute vormittag wissen, daß Dr . Wirth das
Innenministerium behalte. Dieses Gerücht trifft jedoch nicht
zu. Vielmehr kommt als hervorragendster Anwärter für das
Reichsinnenministeriumweiter Dr . Geßler in Frage . Es heißt,
daß Dr . Geßler vorläufig Bedenken geäußert hat . Er dürfte
aber morgen in Berlin eintreffen . Schon daraus ergibt sich,
daß die Verhandlungen mit ihm noch keineswegs zu Ende sind.
Allerdings ist cs unter diesen Umständen auch ausgeschlossen,
daß das Kabinett bereits heute abend vollständig ist. An den
maßgebenden Stellen rechnet man jetzt vielmehr auf frühestens
morgen abend.

Die Berliner Presse zur politischen Lage
Berlin, 7. Okt. Die Abendblätter, die alle in großer

Ausmachung und ausführlich sowohl über die neue Notver¬
ordnung als auch über die Regierungsumbildung berichten,
nehmen zum größten Teil iu eingehenden Kommentaren zu

beiden Ereignissen Stellung . Der „Abend" nennt das „Dop¬
pelereignis " ein „Kuriosum des Verfassungsleüens". Eine Re¬
gierung erlasse auf Grund des Artikels 48 eine Notverordnung
— und trete an demselben Abend zurück! Noch klarer als bis¬
her stelle sich heraus , daß unter den gegebenen Verhältnissen
die ganze Macht der Entscheidung beim Reichspräsidenten sei-
Das zweite Kabinett Brüning werde nur noch als Uebergang
zu einem ausgesprochenen Rechtskabinett betrachtet.

Das „Tageblatt " nennt die Kabinettsumbildung eine neue
schwere Prüfung , die dem Lande auferlcgt werde. Nur wenn
Brüning schnell handelt und wenn er sich in seinem bisherigen
Kurse durch die neuen Kräfte , die er in sein Kabinett auf¬
nehme, nicht irre machen lasse, habe er eine Chance, schwere
Erschütterungen , deren Ausgang niemand kenne, zu ver¬
hindern.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " ist der Ansicht, daß die
Verordnung die wesentlichen Dinge, auf die es in den nächsten
Wochen ankomme, nicht enthalte . Von diesen wesentlichen
Dingen aber werde es abhängen, ob die öffentlichen Haushalte
in Ordnung gebracht werden können.

Der „Lokalnnzeiger" sagt, man könnte zur Not verstehen,
wenn eine Reichsregiernng nach der Verkündung einer solchen
Notverordnung , angesichts solcher Entwicklung der Reichs¬
finanzen znrückträte, um anderen Männern Platz zu machen.
Gesundem Sinn völlig unverständlich aber ist, daß die Reichs¬
regiernng und der verantwortlich - Reichskanzler formell ihre
Demission geben, um alsbald ein neues Kabinett auszuziehen,
das genau den gleichen Kurs Weitersteuern soll, aber keine for¬
melle Verantwortung für die zurückliegenden 1Z-6 Jahre Re¬
gierungstaten trägt.

Die „Deutsche Zeitung " spricht von einer „Notverordnung
ohne Legitimation ". Von irgend einem Plan , der nun endlich
einen organischen Aufbau unserer zerrütteten Wirtschaft in
Angriff nehmen sollte, sei nichts zu hören. Die derzeitige Re¬
gierung werde nicht verlangen dürfen, daß das Volk seine nach¬
gerade bis zur äußersten Grenze angespannte Opferwilligkeit
noch weiter beanspruchen lasse, ohne daß ihm endlich gangbare
Wege gezeigt werden, die ins Freie, führen.

stellen, notfalls kann enteignet werden. Die Enteignung land¬
wirtschaftlicher und gärtnerischer Familienbetriebe ist jedoch
ausgeschlossen. Die Pächter (Kleinsiedler) sollen das Land als
Eigentum erwerben können. Die Vergebung wird u. a. davon
abhängig gemacht, daß der Bewerber persönlich geeignet ist,
und sich einer Beratung über die Bewirtschaftung unterzieht
und zu einem genossenschaftlichenZusammenschluß für den
Absatz verpflichtet.

Im fünften Teil
über die allgemeine Handels - und Wirtschaftspolitik wird über
die Sparkassennotverordnung ausgeführl , daß die Spar - und
Girokassen zu Anstalten mit eigener Rechtspersönlichkeit um¬
gestaltet werden. Entsprechend der Tendenz der Sparkassen-
organisation wird eine weitgehende Trennung von Spar¬
kassenvermögen und Vermögen des Garantieverbandes , wie
sie bisher tatsächlich bereits bestand, auch der Form nach ver¬
wirklicht. Hierdurch wird die Unabhängigkeit der Sparkassen
von den Kommunalfinanzen , die gerade in letzter Zeit noch
nicht hinreichend gewürdigt wurde, klarer zum Ausdruck ge¬
bracht. In die Sparkassenorgane werden neben den Mitglie¬
dern des Gewährsverbandes nunmehr , voraussichtlich auf Vor¬
schlag des Kommunalverbandes , Vertreter der örtlichen Wirt¬
schaft in stärkerem Maße berufen werden. In der Frage der
Liquidität der Sparkassen schreibt die Notverordnung be¬
stimmte Sätze vor. Soweit eine Spar - oder Girokasse Dar¬
lehen an Kommunen gewähren darf, dürfen sie nicht mehr
als 25 Prozent aller Einlagen übersteigen. Die Darlehen dür¬
fen höchstens zur Hälfte des im ganzen zulässigen Betrages
langfristig sein. 30 Prozent der Spareinlagen und 50 Prozent
der sonstigen Einlagen sind in flüssigen Werten anzulegen.
Dabei sind mindestens lO Proz . der Spareinlagen und 20 Pro¬
zent der sonstigen Einlagen als Liguiditätsreserve bei der zu¬
ständigen Girozentrale anzulegen. Die Sparkassen dürfen
höchstens 10  Prozent der Einlagen in Hypotheken anlegcn.
Dem einzelnen Kreditnehmer darf nicht mehr als ein Prozent
der gesamten Einlagen der Spar - und Girokasse gewährt
werden.

Um das Grundkapital einer Aktiengesellschaftoder Kom¬
manditgesellschaft auf Aktien den veränderten Wirtfchaftsver-
hältnisse anzupassen, kann eine Herabsetzung in erleichterter
Form bis zum 30. Juni 1932 erstens durch Einziehung von
Aktien, zweitens durch Herabsetzung des Nennbetrages der Ak¬
tien, drittens durch Zusammenlegung von Aktien erfolgen.
Zur Stützung des Mansselder Kupscrschieferbcrgbaus wird ein
weiterer Betrag bis 3 Millionen als verlorener Zuschuß
bereitgestcllt. Ferner liegt eine Ermächtigung vor, bis zu 300
Millionen R.M . im Wege des Kredits zu beschaffen.

In Bezug auf den Ueberlandverkchr mit Kraftfahrzeugen
wird verordnet , daß für einen regelmäßigen Bcförderungs-
dienst über die Grenzen eines Gemeindebezirks hinaus eine
Genehmigung vorliegen muß. Das Lagerscheinwesen wird neu
geregelt , lieber die Prüfungspslicht der Wirtschaftsbetriebe der
öffentlichen Hand wird verordnet , daß zur Feststellung der
wirtschaftlichen Verhältnisse der Jahresabschluß unter Ein¬
beziehung der zugrundeliegenden Buchführung nach Ablauf
eines jeden Haushalts - oder Geschäftsjahres durch ein oder
mehrere sachverständige Bilanzprüfer zu Prüfen ist.

Im sechsten Teil
wird angeordnet , daß für Verbrechen und Vergehen, die an
sich zur Zuständigkeit der Amtsgerichte gehören, in erster
Instanz die großen Strafkammern für zuständig erklärt wer¬
den, wenn eine Voruntersuchung stattgefunden hat . Uebertre-
tungen sollen nur verfolgt werden, wenn es das öffentliche
Interesse verlangt . Die Ladungsfrist kann aus 24 Stunden
herabgesetzt werden. Bei Privatklagen kann das Gericht, wenn
die Schuld des Täters gering und die Folgen der Tat un¬
bedeutend sind, das Verfahren einstellen. Das Rechtsmittel
der Revision gegen ein Urteil des Landgerichts wird be¬
schränkt. Die Wertgrcnze für die Zuständigkeit der Amts¬
gerichte wird aus 1000 Mark erhöht. Armenrecht soll nur
beschränkt bewilligt werden. Die Armenrechtsgebühren für
Rechtsanwälte werden um 20 Prozent herabgesetzt. Die Vor¬
schriften, die sich mit den Gebühren befassen, treten mit dem
15. Oktober in Kraft . Die Reichsregierung wird ermächtigt,
zur Aburteilung bestimmter strafbarer Handlungen in Be¬
zirken, in denen ein Bedürfnis dafür hervortritt , Sonder¬
gerichte zu bilden, und zwar als Gerichte der Länder.

Im siebten Teil
Bekämpfung politischer Ausschreitungen wird mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bedroht, wer vorsätzlich oder fahrlässig
Druckschriftenpolitischen Inhalts herstellt oder verbreitet , ans
denen die vorgeschriebenen Angaben über Herausgeber usw.
nicht enthalten , unrichtig, unvollständig oder unleserlich sind
und der Inhalt eine strafbare Handlung darstellt. Wer eine
Alizeige unterläßt , wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr
bestraft. Ersatzdruckschriften für verbotene werden dadurch
untersagt bei Androhung einer Gefängnisstrafe nicht unter
drei Monaten.

7 regelt die Schließung von Sammelstätten staatsgefähr-
lichcr Betätigung . Wenn die Aufrechterhaltung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung es erfordert , können Räumlichkeiten,
die als Sammclstcllen für Gewalttätigkeiten benutzt werden,
oder in denen verbotene Schriften hergestellt oder in denen
Personen Aufenthalt und Unterkunft gewährt wird, die eine
verbotene Tätigkeit ausüben , polizeilich geschlossen werden.
Gast - oder Schankstätten kann die Konzession für drei Monate
entzogen werden, bei Zuwiderhandlung droht eine Gefängnis¬
strafe nicht unter drei Monaten.

tz 9 regelt neue Strafbestimmungen bei Zuwiderhandlung
gegen Versammlungsverbote zum 28. März 1931. Bisher war
ferner die Teilnahme an einer verbotenen Versammlung unter
Strafe gestellt. Künftig wird in gleicher Weise die Teilnahme

Re neue Notverordnung
Wie Wirtschaft und Finanzen saniert werden — Außerkraftsetzung der Grundrechte der Reichsversafsnng

Berlin , 7. Okt. Die dritte Verordnung des Reichspräsi¬
denten zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen und zur
Bekämpfung politischer Ausschreitungen ist heute vormittag
veröffentlicht worden. Sie umfaßt im Reichsgesetzblatt 30 Sei¬
ten und gliedert sich in sieben Teile außer den Schlußbestim-
mnngen.

Im ersten Teil
finden sich Aenderungen der Notverordnung vom 1. Dezember
MO und vom 5. Juni 1931. Unter Beibehaltung des gegen¬
wärtigen Systems des Finanzausgleichs sind 5 Maßnahmen
vorgesehen: 1. lieber den Betrag von 60 Millionen hinaus
werden noch weitere 170 Millionen Reichsmark den Gemeinden
gegeben, so daß für den kommenden Winter ein Betrag von
Kv Millionen (monatlich etwa 35 Millionen) zur Verfügung
Mm . 150  Millionen davon sollen schlüsselmäßig verteilt wer¬
den, 80 Millionen an besonders notleidende Gemeinden im
Einzelfall gegeben werden. 2. Die Bürgersteuer soll weiter
erhoben werden. 3. Die Getränkcsteuer soll weiter erhoben
werden. 4. Bisher auf den Wohnungsbauanteil entfallende
Beträge der Hauszinssteuer sollen für den allgemeinen Fi-
uanzbedarf verwendet werden können, soweit hierüber nicht
anderweitig verfügt ist. 5. Der Sondcrbetrag von 375 Millio¬
nen, der unter dem Gesichtspunkt des Lastenansgleichs aus
dem Gesamtaufkommen der drei großen Ueberweisungssteuern
nach dem Umsatzsteuerschlüssel zu verteilen ist, soll 1932 wie
bisher verteilt werden.

Im zweiten Teil
beseitigt die Notverordnung auf dem Gebiet der Arbeits¬
losenversicherung gewisse Härten der Durchführung der Ver¬
ordnung vom Juni dieses Jahres . Bei der Berechnung der
Arbeitslosenunterstützung soll von dem Arbeitsentgelt ausge¬
gangen werden, das der Arbeitslose im Durchschnitt der letzten
26 Wochen (nicht der letzten 13 Wochen) erhielt . In dieser
Brit geleistete Kurzarbeit soll wieder unberücksichtigt bleiben.
Saisonarbeiter sollen, wenn sie während der Saison arbeitslos
werden, keine niedrigere Unterstützung erhalten , als andere Ar¬
beitslose. Bei kriegsbeschädigten Arbeitslosen bleiben darauf
beruhende Renten und Beihilfen mit einem auf 25 Mark er¬
höhten Betrag von der Anrechnung auf die Unterstützung frei.
Bezüglich der Unterstützung Jugendlicher wird die dem Ar¬
beitslosen günstige Handhabung des Gesetzes sichergestellt. Zu¬
gunsten der Hausgewerbetreibenden und Heimarbeiter soll die
bisherige Versicherungspflicht noch bis Ende März 1932 be-
Vben bleiben. Die Reichsanstalt wird ferner ermächtigt, die
Gewährung von Unterstützungen zu einem Drittel in Sach-
EMungen bestimmter Art znzulassen.

Im dritten Teil
über das Haushalts - und Schuldenwesen wird festgestellt, daß
die Gemeinden und Gemeindeverbände zur rechtswirksamcn
Aufnahme von Anleihen und Darlehen der vorherigen Geneh¬
migung durch die Landesregierung bedürfen. Für die Um¬
schuldung kurzfristiger Schulden der Länder und Gemeinden
(Gemeindeverbände) wird vom Reichsfinanzministerium eine
Umschuldungsstelle gebildet. Die Umschuldung wird in der
Weise vorgenommen, daß die bisherige kurzfristige Schuld
durch Ausgabe von Schuldverschreibungen und Festsetzung von
Tilgungsraten ersetzt wird. Für die Umschuldung der Ge¬
meinden sind aus dem Aufkommen aus dem Geldentwcrtungs-
ansgleich bei bebauten Grundstücken in den Rechnungsjahren
1932 bis 193-5 je 12  v. H. des Gesamtaufkommens zu verwenden.

Das Beamtenbesoldungsgesetzvom 16. Dezember 1927 wird
in einer Reihe von Punkten geändert . Ein weiteres Kapitel
bringt die Pensionskürzung . Das Wartcgeld der Reichsbeam¬
ten, die mit kürzerer als zehnjähriger Dienstzeit aus einem
Amte der Besoldungsgruppen 8  5 oder einer höheren Be¬
soldungsgruppe mit Wartegeld ausscheiden, nachdem sie in die¬
sem Amte weniger als ein Jahr beschäftigt gewesen sind, be¬
trägt 10 Prozent des der Berechnung des Ruhegeldes zu-
grundezulcgendim Diensteinkommens. Das Ruhegeld der
Reichsbeamten und der mit Ruhegeld abgefundenen Soldaten
beträgt in Zukunft höchstens 75 Prozent des ruhegeldfähigen
Diensteinkommens.

Im vierten Teil
wird das Wohnungs - und Siedlungswesen behandelt. Nach
Kap. 1 wird die Gebäudeentschuldungsstcuer vom 1. April 1932
um 20 v. H. gesenkt. Der Senkung zugrunde zu legen ist der
volle Jahresbetrag der für das Rechnungsjahr 1930 gültigen
Steuer . Durch die Senkung gilt der Betrag , der den Eigen¬
tümern in der Miete zur Verzinsung aufgewerteten Hypo¬
theken und des Eigenkapitals zu belassen ist, als abgegolten.

Kapitel 2 behandelt die landwirtschaftliche Siedlung und
die Bereitstellung von Kleingärten für Erwerbslose.

n) Landwirtschaftliche Siedlung : Die Mittel fließen dem
Zweckvermögen bei der Deutschen Siedlnngsbank zu (vergleiche
Osthilfegesctz). Der Reichsarbeitsminister bestimmt im Ein¬
vernehmen mit dem Rcichsfinanzminister den jährlich zu ver¬
wendenden Betrag . Die Mittel sollen insbesondere auch für
die Ansiedlung von Landabcitcrn Verwendung finden.

b) VorstädtischeKleinsiedlungen: Es wird ein Reichskom¬
missar bestellt, der dem Reichskanzler untersteht. Im Beneh¬
men mit der Landesregierung werden Stellvertreter des
Reichskommissarsbestellt. Der Reichskommissar soll die Eigen¬
tümer geeigneten Siedlungslandes , insbesondere Körperschaften
des öffentlichen Rechts anhalteil , Land zur Verfügung zu



an einer »reicht angemeldeten Bersammlung und an einem
nicht angemeldctcn oder verbotenen Aufzug bestraft.

*

Die Schlutzbestimmungenbringen die außerordentlich wich¬
tige Außerkraftsetzung der in Artikel 48 Absatz 2 Ser Reichs-
Verfassung genannten Grundrechte, und zwar für die Geltungs¬
dauer dieser Verordnung in dem zu ihrer Durchführung er¬
forderlichen Umfang. Die in Artikel 48 Absatz 2 genannten
Artikel Ser Reichsverfassung sind folgende: Artikel 114: Un¬
verletzlichkeit der Freiheit der Person , Artikel 115: Unverletz¬
lichkeit der Wohnung. Artikel 117: Unverletzlichkeit des Brief¬
geheimnisses. Artikel 118: Das Recht der freien Meinungs¬
äußerung durch Wort , Schrift , Druck oder Bild . Artikel 123:
Das Recht der Bersammlung ohne Anmeldung und besondere
Erlaubnis . Artikel 124: Bildung von Vereinen oder Gesell¬
schaften. Artikel 153: Gewährleistung des Eigentums durch
die Verfassung.

Erneute Verschlechterung der ReichSSmanzen
Abwendung der Gefahren durch die neue Notverordnung

Berlin , 7. Okt. Von maßgebender Seite wird darauf hin-
gewiesen, daß die heute veröffentlichte Notverordnung zum
wesentlichen Teil aus der Lage unserer Finanzen verstanden
werden muß. Das Bild der Reichsfinanzen, das sich nacĥ den
Juli -Ereignissen vorübergehend gebessert hatte, hat »m Sep¬
tember eine starke Verschlechterungerfahren . Die Ersparnisse
aus der Hooveraktion, die sich theoretisch auf etwa 12W Mil¬
lionen beziffern, betragen praktisch nur etwa 7A> Millionen,
weil ja ein erheblicher Teil auf die Reichsbahn-Regelung ent¬
fällt . Dem steht, wie das Septemberergednis beweist, ein so
starker Verlust an Steuereingängen gegenüber, Saß der größte
Teil der Hooverersparnis dadurch ausgeglichen wird . Immer
mehr zeigt sich, daß die Steuern des Reiches weniger beständig
sind als die der Länder . Dazu kommt, daß das Zollaufkommen
noch labilen Charakter hat.

Eine weitere Schwierigkeit für die Reiehsfinanzen ergibt
sich daraus , daß im Etat die Veräußerung von 150 Millionen
Reichsbahnvorzugsaktien vorgesehen und daß̂ ihre Verwertung
im Augenblick ganz unmöglich ist, weil einfach niemand das
Geld zu solchen Transaktionen hat . Daraus ergibt sich also
zunächst ein Defizit von 150 Millionen . An verantwortlicher
Stelle glaubt man aber, daß es gelingen wird, über ^diese
Schwierigkeiten hinwegzukommen, wenngleich auch die Schul¬
dentilgung Anforderungen an die Reichsfinanzen stellt. Von
den im Etat vorgesehenen 24 Millionen find bereits 300 Mil¬
lionen getilgt worden.

Im übrigen werden die Reichsfinanzen vor allen Dingen
durch zwei wesentliche Momente beeinflußt. Das ist einmal
die notwendige Hilfe für die Gemeinden, zum andern die große
Zunahme der Arbeitslosen, die im Laufe des Winters bis
auf 6,5 Millionen austeigen dürfte.

Brot in Berlin 2 Pfennig teurer
Berlin , 7. Okt. Die im Reichsministerium für Ernährung

und Landwirtschaft in Gemeinschaft mit dem preußischen Han¬
delsministerium in letzter Zeit geführten Verhandlungen mit
dem Zweckverbandder Berliner Bäckermeister über den Ber¬
liner Brotpreis sind nunmehr abgeschlossen. Den Vertretern
der Bäcker wurde nachdrücklichst vorgestellt, daß eine Brotpreis¬
erhöhung in keiner Weise als gerechtfertigt anerkannt werden
könne. Trotzdem hat der Zweckverband der Bäckermeister Ber¬
lins beschlossen, von Donnerstag , den 8. Oktober 1931, ab den
Richtpreis für das 1250 Gramm -Brot von 48 auf 50 Pfennig
zu erhöhen, obwohl die Berliner Mühlen , wie den Bäckern
bei den Verhandlungen mitgeteilt wurde, sich bereit erklärt
hatten, in der nächsten Zeit von einer Heraufsetzung des Rog¬
genmehlpreises selbst für den Fall abzusehen, daß der Roggen-
Preis nicht wesentlich über 200 Mark die Tonne frei Mühle
steigen sollte.

Bei Zugrundelegung des gegenwärtigen mittleren Börsen¬
preises für Roggenmehl (rund 28 Mark ) würde bei Beibehal¬
tung des gegenwärtigen Brotpreises von 48 Pfennig für
das 1250-Gramm -Brot den Bäckern eine Bruttoverdienstspanne
von 16 Pfg . je Kilogramm bleiben, welche Spanne bei Er¬
höhung auf 50 Pfg . für das Brot auf 171L Pfg . stiege. In
Leipzig beträgt die Spanne etwa 12 Pfg . je Kilogramm, ob¬
wohl die Unkosten dort nicht wesentlich niedriger liegen dürf¬
ten als in Berlin.

Das WahlmaniSefl der engl. Regierung
London, 7. Okt. Das Wahlmauifest der nationalen Regie¬

rung , das vom Premierminister unterzeichnet ist, wurde heute
abend veröffentlicht. Es trägt die Ueberschrift: „Ein Aufruf
an die Nation " und besagt u. a. :

Die gegenwärtige nationale Regierung stellte das Borgen
ein, stellte Sparmaßnahmen auf und balancierte das Budget.
Die Weltlage und ihre finanzielle Schwächung machten es je¬
doch der Regierung unmöglich, ihr unmittelbares Ziel zu
erreichen. Der Sterling wich vom Goldstandard ab. Das Land
muß nun durch eine Periode der Erholung und Neuordnung
gehen, in der Fragen von größter Wichtigkeit sowohl national
als auch international gelöst werden müssen, um die Stabilität
zu sichern und eine Wiederholung der Schwierigkeiten zu ver¬
meiden. Eine Währungspolitik , die den Sterling in seinem
Vertrauen und Ansehen wieder herstellt, internationale Neber-
einkommen, die einige der folgenreichsten Ursachen des wirt¬
schaftlichen Unheils , an dem die Welt so schwer leidet, beseiti¬
gen, wie Kriegsschulden und Reparationen , Pläne , um jede
abträgliche Handelsbilanz in eine günstige zu verwandeln , wer¬
den ohne Aufschub in die Wege geleitet werden. Im Mittel¬
punkt dieser Aufgabe steht die Frage der Arbeitslosigkeit. Die
Regierung wird eine große Reihe von Problemen anfassen
müssen und ihre diesbezüglichenEntscheidungen im Vertrauen
auf die nationale Unterstützung treffen. Da bei den wechseln¬
den Verhältnissen es heute unmöglich ist, vorauszusagen , was
geschehen wird, kann niemand im einzelnen ein Programm
aufstellen, auf das bestimmte Versprechungen gegeben werden
können. Die Regierung muß frei sein, jeden Vorschlag, der
helfen kann, zu erwägen. Es muß klar gemacht werden, ob¬
wohl alles getan wird, um einer Notlage zu begegnen, daß das
Budget nicht in ein Defizit abgleiten darf. Tie Möglichkeiten
der Entwicklung im Innern und im Weltreich müssen in allen
Gesichtspunkten untersucht werden. Solange die gegenwärtigen
Bedingungen bestehen, können diese Dinge nicht durch politische
Parteien getan werden, die im Parteikampf auf der öffentlichen
Plattform oder im Parlament stehen. Aber dies darf keinen
Verlust der politischen Eigenart bedeuten, denn die unmittel¬
bare Aufgabe ist nur zeitweiser Natur , und sobald sie beendet
ist, wird die normale politische Aktivität wieder folgen. Es
bedeutet jedoch eine bereitwillige Zusammenarbeit aller politi¬
schen Parteien , die durch ihr Zusammenwirken gemeinsam die
Verantwortung für Erörterungen , Prüfungen und Handlun¬
gen tragen.

Die Labourparty für Enteignung
des Grund und Bodens

Scarborough, 7. OKI. Die Labourparty hielt beute hier eine
Tagung ab, auf der sie sich in überaus intensiver Weise mit den
kommenden Parlamentswahlen beschäftigte. Im Verlaufe der Be¬
sprechungen wurde eine Resolution Addison des ehemaligen Land-
wictschastsminislers, einstimmig angenommen, derzusolge der Boden
der öffentlichen Hand übereignet werden und ständig unter der Kont¬
rolle der Oeffentlichkeit stehen soll.

Das Ergebnis der Washingtoner KonSerenz
Keine Behandlung der außenpolitischen Finanzfragen

Washington,  7 . Okt. Kurz nach Mitternacht (ame¬
rikanischer Zeit ) wurde das Ergebnis der Konferenz im Wei¬
ßen Hause in Form einer amtlichen Erklärung , der sine län¬
gere Kundgebung des Präsidenten folgen soll, bekanntgegeben.
Das Programm , das nach wocheniangen Beratungen mit den
ersten Finanzgrößen des Landes ausgearbeitet worden tst,
und nunmehr die Zustimmung auch der führenden Parlamen¬
tarier gefunden hat, stellt einen umfassenden Ftnanzyttfsplan
zur Wiederbelebung der amerikanischen Wirtschaft dar. Das
Programm umfaßt aber nicht das Problem der internatio¬
nalen Kriegderschuldung. Die Bemühungen Hoovers, für die
Behandlung der europäischen Finanzfragen gewissermaßen
eine Blankovollmacht zu erhalten , sind an dem Widerstand
zahlreicher Konferenzteilnehmer gescheitert, die die Unterbrei¬
tung ins einzelne gehender Vorschläge forderten.

Die Erklärung , die Hoover abgab, enthält im wesentlichen
die Einzelheiten des oben erwähnten Programms . Im letzten
Teil seiner Kundgebung nimmt er ausdrücklich auf den bevor¬
stehenden Besuch Lavals Bezug. Zum Schluß erklärte er:
„Das Problem liegt für uns darin , während der Depressions-
zcit einen Ausgleich zu finden, der die Wiedergenesung sowohl
Amerikas, als auch der Welt unterstützt. Das aber ist in erster
Linie Gegenstand von Verhandlungen mit den ausländischen
Regierungen und derartige Fragen wurden daher der heutigen
Konferenz nicht zur Entscheidung unterbreitet.

010 wono
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Copvrtsdt vv Mart, -, Neucktnans - r . Na »° <8aa >S> ^
„Willst du mir Gesellschaft leisten, Eva ?"
Sie wehrte ab.
„Nein ! Verzeih, ich habe noch nie geraucht !"
Nun brannte er sich seine Zigarette an , und Eva merkte

es ihm an, daß er sich jetzt erst wohlfühlte.
Er legte dann auch bald darauf seine Zeitungen und

Briefe beiseite und plauderte mit ihr . Er sprach davon , daß
er in allernächster Zeit würde verreisen müssen. Erst aber
wolle er noch eine Jagd geben.

„Ach, nein !"
Eva faltete erschrocken die Hände.
Er sah sie an , und um seinen Mund zuckte es. Dann

sagte er leichthin:
„Ach so, das kannst du natürlich nicht wissen. Ich habe

ein riesiges Areal Wald einzäunen lassen. Die Waldwiese
mir deinen Reben ist mit eingeschlossen. Dort ist kein Jagd¬
gebiet. Zufrieden , kleines Mädel ?"

„Ich — danke dir !"
Es klang kaum verständlich zu ihm hinüber.
„Etwas mutz immer mal weg. Die .Hasen zum Beispiel

würden ja zuletzt dem Landwirt kein Krautblatt lassen.
Sie vermehren sich zu sehr und — na ja . also deine Lieb¬
linge und noch einiges dazu genießen um deinetwillen
Schutz. Doch wie ist denn das , wollen wir uns nicht Kaffee
bestellen? Oder trinkst du lieber etwas anderes ? Nun be¬
fiehl endlich mal etwas in Hagenhöhe", sagte er scherzend.

Und dann fügte er schnell hinzu:
„ES ist jetzt bequemer eingerichtet als früher . Du

brauchst nicht aufzustehen, wenn du klingeln willst. Hier,
sieh her !"

Und da hatte er auch schon geklingelt.
Johann erschien, stand in wohlgeschulter Manier an

der Tür , sah die Herrschaft an und doch auch wieder nicht
und wartete.

„Was befiehlst du, Eva ?"
„Bitte , ich möchte mit dir Kaffee trinken . Wenn ich

etwas frische Sahne haben könnte, wäre es mir an¬
genehm."

„Sie haben gehört , Johann , die gnädige Frau wünscht
frische Sahne . Sagen Sie der Mamsell , sie möchte ihren
berühmten Waffelkuchen mit heraufschicken. Es ist sicher
frischer da."

Johann verschwand. Unten in der Küche berichtete er
brühwarm , datz man sich über diese Heirat nicht länger zu
wundern brauche. Der Herr Doktor und die gnädige Frau
säßen in schönster Eintracht beieinander , und sie schienen
auch sehr glücklich zu sein. Und dann richtete er der Mam¬
sell schleunigst die Bestellung aus.

Dem berühmten Waffelkuchen der Mamsell Siebert war
alle Ehre angetan worden . Nachdem sie fertig waren mit
ihrem Kaffeestündchen, sagte Kardorf:

„Würdest du mich noch eine Stunde entschuldigen, Kind?
Ich habe einen sehr wichtigen Brief vergessen, den ich un¬
bedingt heute noch erledigen mutz."

„Lasse dich nicht stören, es ist hier sehr gemütlich. Ich
träume ein bitzchen in der Dämmerung ."

Kardorf stand auf . verabschiedete sich mit einem Hand¬
kuß von ihr.

„Auf Wiedersehen in einer Stunde , Eva !"
„Auf Wiedersehen, Harald !"
Eva starrte noch eine ganze Weile auf die Tür , die sich

hinter dem Gatten geschlossen hatte . Dann träumte sie mit
offenen Augen vor sich hin . Sie träumte von einer Zukunft,
die mit Haralds kühl überlegenem Wesen und seinem
spöttischen Lächeln nichts zu tun hatte.

* * *

Drüben ging Kardorf in seinem Schlafzimmer hin
und her.

„Herrgott noch mal , wie soll ich nur dieses Leben er¬
tragen ? Ich brauche feurigen Wein zu meinem Leben genau
so gut, wie ich schöne, feurige Frauen brauche. Ich kann

Hus 81 sM unci l.anü
Neuenbürg , 7. Okt. Entsprechend der Anregung des Be¬

zirks-Wohltätigkeitsvereins und auf Grund des Aufrufs im
„Enztäler " Nr . 226 betreffend Winterhilfe  hat sich hier ich
den letzten Tagen ein örtlicher Hilfsausschuß  gebil¬
det, dem Männer und Frauen aus allen Schichten angehören
Als Vorsitzender wurde Bürgermeister Knödel bestimmt. Der
Ausschuß hat die nötigen Schritte eingeleitet, um in Bälde eine
Haussammlung  durchzuführen . Diese Sammlung soll sich
erstrecken auf Geld, Kleidung und Wäsche und evtl. Anweisung
für Lebensmittel. Es darf erwartet werden, daß die Sammler
eine freundliche Ausnahme finden nnd jedermann bestrebt ist
nach Können zum Gelingen der Sache beizutragen. Das
Sammelgut ist dazu bestimmt, denjenigen Familien , welche im
kommenden Winter besonderer Notlage ausgesetzt sind, beizu¬
stehen. Es wird dringend empfohlen, daß möglichst jede Fa¬
milie sich für den Winter einen Vorrat an Kartoffeln und
Dörrobst selbst sichert.

Neuenbürg . Sitzung des Gemeinderats am 6. Oktober.
Am 24. und 25. September ds. Js . ist durch die Ministerial-
abteilung für Bezirks- und Körperschastsverwaltung die W a s-
ser schau an der Enz auf hiesiger Markung durchgeführt
worden. Der Vorsitzende gibt hierüber Bericht. Vom Ge¬
meinderat kann zu den berührten Punkten erst Stellung ge¬
nommen werden, wenn das Protokoll vorliegt.

Die von dem Gemeinderat geplante Erweiterung der
Ni e d e r sp a n n u n g s a n l a g e des städt . Elektrizi¬
tätswerks (Verbesserung der Verhältnisse durch eine Para-
lell-Leitung im Brunnenweg ) ist vom Württ . Innenministe¬
rium am 14. September ds. Js . genehmigt worden.

Die Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschasts¬
verwaltung hat mit Erlaß vom 31. August 1928 die Vorlage
eines das ganze Stadtgebiet umfassenden Kanalisations¬
plans  mit vorgesehener Kläranlage verlangt . Die Stadt¬
gemeinde hat diesen Plan durch das staatl . Abwasseramt bear¬
beiten lassen und es ist derselbe im Laufe dieses Sommers
übergeben worden. Das Stadtbauamt konnte sich wegen an¬
derer Arbeiten noch nicht damit befassen und eine Beratung
im Gemeinderat hat deshalb auch noch nicht stattgefunden.
Bei der Unmöglichkeit, in absehbarer Zeit eine solche Anlage
auszusühren , möchte der Gemeinderat bindende Beschlüsse vor¬
erst nicht fassen und sucht darum nach, den Termin für die
Vorlage des Plans zunächst bis 31. März 19:14 zu verlängern.

lieber den U m b a u d e r W i l d b a d e r st r a ß e wird vom
Ttadtbaüamt das vorläufige Abrechnungsergebnis vorgetra¬
gen. Nach demselben übersteigen die Aufwendungen den Ko¬
stenvoranschlag nicht. Aus diesem Anlaß spricht sich der Ge-
meinderat äußerst befriedigt über die Arbeit aus und bringt
dem Bauleiter , Stadtbaumeister Jetter , Dank und Anerken¬
nung hiefür zum Ausdruck. Die Abrechnung kann demnächst
dem Straßen - und Wasserüauamt Ealw vorgclegt und dann
die Straße übernommen werden.

Im letztvergangenen Wirtschaftsjahr 1930/1931 sind vier
B ü r g e r g r u n d stü cke zur Neuvergeüung freigewordeu und
zwar drei durch Tod der Inhaber und eines durch Wegzug.
Eingewiesen werden die nächstberechtigten Nnnungsbürger und
zwar : August Strcker , Goldarbeiter ; Karl Psrommer , Flasch-
nermeister ; Wilhelm Städler , Ratsdiencr und Eugen Rall,
Kaufmann.

In das B ü r g c r r c cht m i t Nutzung  wird ausgenom¬
men: Richard Fuchs, Oberlehrer hier gegen die üblichen Ge¬
bühren.

Als Wahltag  für die Heuer fällige G e m e i n üerats-
wahl  wird Sonntag , der 6. Dezember, bestimmt.

Die Stadtpflege wird angewiesen, die Gehälter der städti¬
schen Beamten und Angestellten ab 1. Oktober ds. Js . nach der
Württ . Notverordnung vom 28. September 1931 zu kürzen.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheitener¬
ledigt, wurde die Sitzung um 9 Uhr geschlossen. I<.

(Wetterbericht .) Der Abbau der Hochdruckwetterlage
führt zu Bewölkung. Bei südwestlichen Winden ist für Frei¬
tag und Samstag vorerst noch mildes, mehrfach bewölktes
Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 7. Okt. (Aus dem  G e me  i n d e r a t.) Zum
Eingang der Sitzung hatte das Gemeindegericht einen Streit¬
fall, Samuel Walfänger, Schmiedmeister gegen Gevr. Wittel,
Malermeister hier, zu entscheiden. Der Kläger Wolfinger
wurde zur Tragung der Kosten verurteilt und der von ihm
geltend gemachte Anspruch wurde äbgelehnt. — Die Gemeinde¬
ratswahl , die Heuer fällig ist, wurde auf Sonntag , den 6. De¬
zember ds. Js ., festgesetzt. Auszuscheiden haben und können
wieder gewählt werden die Gemeindcrätc Brenner , Alf., Dan-

unmöglich immer neben Vieser jungen , fügsamen Frau
dahinleben , ganz abgesehen davon , datz unsere Ehe ja gar
keine Ehe ist. Schließlich hätte man doch eine Hochzeitsreise
machen sollen ? Aber Vas wäre doch auch nur eine Komödie
gewesen, die ich ebenso gut hier zu Hause spielen kann.
Diese verrückte Wette !"

Kardorf rannte im Zimmer hin und her. Das konnte
ihm passieren, sich derart das Leben einzurichten ! Zum
Lachen war es . Und niemand war schuld an diesem elenden
Mißgeschick als er, er ganz allein . Das war dabei das
Schlimmste!

Kardorf schlug mit beiden Fäusten auf den Tisch.
„Ich mutz Philipp Vanderfelde bitten , mir eine

dringende Einladung zu schicken. Ich muß von hier einige
Zeit fort , sonst schnappe ich über ."

Er setzte sich und schrieb an Philipp Vanderfelde, den
Freund auf einer schönen, abenteuerreichen Reise und viel¬
fachen Millionär in Holländisch - Indien . Der hatte ihn
damals und auch seither brieflich schon sooft gebeten, ihn
zu besuchen, und immer war es nichts daraus geworden.
Jetzt aber sollte es sein. Das war der beste Ausweg aus
diesem Konflikt.

* *
Die Siebert hatte ein wunderbares Abendessen her¬

gerichtet. Man hätte im ersten Hotel beileibe nicht besser
gespeist.

Eva hob den feinen Sektkelch gegen den Haralds , der
ihr zutrank . Evas Hand zitierte , und in seinen Augm>
flammte etwas Rätselhaftes aus. Seine Stirn rötete sich,
und seine andere Hand erfaßte die Evas , die den feinen
Kelch hielt.

„Eva ?"
Im nächsten Augenblick hatte er sich wieder in der Ge¬

walt . Was hatte er da soeben tun wollen ? Das kamerad¬
schaftliche Leben, das er doch mit diesem Kinde führen
wollte , zerstören in einer Aufwallung tollen Rausches, der
nicht einmal etwas mit Leidenschaft zu tun hatte, ge¬
schweige denn mit einer großen , reinen Liebe?

(Fortketzuna kolat.1



«lmaier, Leonhard, Kiefer, Friedrich, Koch, Albert , Seufer,
Hugo, Bester, Adolf und Vollmer, Ernst . In den Ausschuß
mr die Aufstellung der Wählerliste wurden die Gemeinderäte
Kübler und Aymar gewählt. — Der Bauplatzkaufpreis für Ge¬
lände auf der Sonnensiedlung wurde für Auswärtige auf
2 R .M . Pro Quadratmeter belassen mit Rücksicht darauf , daß
in diesem Preis die Straßenfläche, die schon weggemessen ist
und nach der Qrtsbausatzung besonders bezahlt werden müßte,
schon inbegriffen ist. — Die Speiseküche wird auf den 26. ds.
Mts. wieder eröffnet und es wird vorerst zu diesem Zweck ein
Betrag von 1000 R .M . zur Verfügung gestellt. Die Bedin¬
gungen für die Zulassung sind dieselben wie im Vorjahr und
jedes einzelne Gesuch wird vom Gemeinderat geprüft . Bei
der Prüfung der Bedürftigkeit soll ein strengerer Maßstab wie
iin Vorjahr angelegt werden. — Mit der Durchsicht der Feuer¬
versicherungsbücherwurde die Steuersatzbehörde beauftragt.
- Ilm kommenden Freitag , nachmittags >42 Uhr, findet die
Segnetzberatung im Bloßen Raingebiet statt, wozu der Ge-
W-inderat eingeladen wurde. — Die Göthe-, Garten -, Hauff-
und Schillerstraße sind soweit fertiggestellt und werden ab
heute als ortsbauplanmäßig hergestellt dem Verkehr über¬
leben. Damit sind sämtliche Anliegerbeiträge an diesen Stra¬
hn rechtskräftig und fällig geworden. — Tic vom Inneren
Ausschuß vorbehandelten Steucrstundungs - und Nachlaß-
Gesuche wurden dem Vorschlag des Inneren Ausschusses ent¬
sprechend behandelt. — Einige kleinere Vcrwaltungssachen bil¬
deten den Schluß der Sitzung.

Würllsmbvrs
Stuttgart, 7. Oki. (Riefendiebstähle bet Breuninger.) Im Kauf¬

haus Bieuninger AG. ist, wte die Süddeutsche Arbetter-Zeilung be-
Mlet und das Polizeipräsidium uns bestätigt, eine große Diebstahls-
ossäre aufgedeckt worden, die immer weitere Kreise zieht. Für etwa
15 M0 RM . Waren , Kleider , Wäsche , Einrichtungen usw . wurden
dabei veruntreut, und zwar vor allem von gehobenen Angestellten,
Direktoren, die seit Jahren, teilweise seit Jahrzehnten schon, in einem
Fall seit 22 Jahren, bei der Firma tätig sind und in einem besonderen
Vertrauensverhältnis zu ihr standen. Bis jetzt sind drei Verhaftungen
vorger.ommen worden. In Heslach wurde bei 2 Beteiligten bereits
ein Teil der gestohlenen Ware wieder abgeholt. In d'e Angelegen¬
heit ist auch die Frau eines Bürgermeistersaus dem Oberamt Gail¬
dorf verwickelt, die bereits wegen gewerbsmäßigerHehlerei verhaftet
wurde.

Stuttgart, 7. Okt. (AuszahlungderBeomtengehältcr.) Nach einem
Erlaß des Finanzministeriums an die staatlichen Besoldungskassen
über die Auszahlung der Dienstbezüge werben die staallichen Be-
soldungskasjen angewiesen, den Rest der vorauszahlboren Bezüge für
den Monat Oktober am 15. ds. Mts. auszuzahlen. Zu, Festnellung
der Restansprllche der einzelnen Empfänger sind ihre vollen Bezüge
für den Monat Oktober nach den Bestimmungen der »rsten Not¬
verordnung des württ. Staatsministeriums vom 26. September 1931
und nach den Ausführungsbesttmmungen des Finanzministeriumsda¬
zu, die in dieser Woche noch veröffentlicht werden, neu zu berechnen
und um die am 30. September ds. Is . geleisteten Abschlagszahlungen
zu Kürzen. Soweit die Besoldungskaffenbei der Feststellung der Rest¬
ansprüche die Aussührungsbestimmungen des Finanzministeriums
nicht mehr berücksichtigen können, haben sie Aenderungen, die sich
aus Grund dieser Bestimmungen ergeben, bei der Noocmberzahlung
auszugleichen.

Lauffen, 7. Okt. (Vom Welnherbst.) Das schöne Wetter in den
letzten Tagen kam den Trauben sehr zu statten. Die Lese des Früh¬
gewächses ist beinahe beendigt. Wie man hört, wurden Käuse zu
IIO bis 120 Mk. abgeschlossen. Die Hauptlese dürste kaum vor Mitte
des Monats beginnen.

Lindau. 7. Okt. (Ein feiner Bruder.) Der 43 Jahre alte ledige
Landwirt Ernst Schoch in Streite!-fingen stand unter der Anklage,
seinen verstorbenen Bruder Albert in den Monaten vor seinem Tode
in unverantwortlicher Weise bezüglich der Berpfleaung und des ärzt¬
lichen Beistandes vernachlässigt zu haben. Der Pfarrer von Reutin
sagte vor Gericht aus, daß er den an Epilepsie leidenden Kranken
in einem kalten, unfreundlichen Raum völlig entkleidet angetroffsn
und daß der Kranke kläglich gewimmert habe. Schoch starb an Gehirn¬
hautentzündung. Das Gericht in Lindau mußte den seinen Bruder
«egen Mangels genügender Beweise sreisprechen.

Vom Bodensee, 7. Okt. (Das größte Wasserrad Deutschlands.)
Das bekannte N/s Meter hohe oberschächtige Wasserrad der Schloß-
miihle in Meersburg mutz der Neuzeit weichen. An seiner Stelle wird
eine Turbine die zwei Gänge der 1650 erbauten Mühle treiben.
Man hofft, das ehrwürdige Rad für die Nachwelt zu erhalten. Ein
Modell dieses Rades, bas größte Wasserrad Deutschlands, befindet
sich im Deutschen Museum in München.

Bon der bayerischen Grenze, 7. Okt. (Die eigene Tochter er¬
schossen. — Im Wandel der Zeitn.) Der Gütler Kreilmayer in
Stengelheim hat seine 18jährige Tochter erschossen, die einen Lieb¬
haber in der Kammer hatte. Kreitmayer duldete das Verhältnis niazt
und hatte vor der Tat eine heftige Auseinandersetzung mit dem Ge¬
liebten der Tochter. In der Aufregung holte er ein Gewehr und gab,
angeblich um die beiden zu schrecken, einen Schuß ab. Die Tochter
wurde mitten in die Stirn getroffen und war sofort tot. Der Vater
wurde verhaftet. — Vor einiger Zeit ist das Amtsgericht in Wertingen
ausgelöst worden. Jetzt wurde auch das Gesängnisgebäudeverkauft
und zwar an eine Putzmacherin, die darin ihr Atelier einrichten will.

Konkurse und Vergleichsverfahren. Neue Konkurse:
Eugen Nlmer, Tapezier und Dekorateur in Stuttgart ; Frau
Anna Barth in Stuttgart -Ostheim, Inh . der Fa . Schuhhaus
A. Barth in Feuerbach; Karl Hubel, Kaufmann in Gechingen,
LA. Calw; Hugo Lausterer, Kaufmann in Metzingen; Gott¬
lob Maier , Schuhmachermeister in Neckarweihingen OA. Lud¬
wigsburg; Franz Höfling , elektrotechn. Geschäft in Riedlin-
gm. — Vergleichsverfahren:  Jakob Rinkei, Jnstalla-
tionsmeister in Heidenheim; Rudolf Loertz, Buchhändler in
Aalen; Firma G. Schund u. Co., Trikotwarenfabrik in Ba¬
ungen; Firma Metzger-Werke, Eugen Metzger (Sägewerk,
Werkzeug-, Möbel - und Standuhrenfabrik ) in Fellbach; Firma
Derby-Werk, August Jauch , Schachtelkäsefabrikin Biberach;
Frau Katharina Kleindienst, Kolouialwarengroßhanülung in
Heilbronn; Gebr. Schmidt, Holzwarenfabrik und Holzbiegerei
m Creglingen OA. Mergentheim ; Firma Vereinigte Schotter¬
werkeG. m. b. H. in Reutlingen.

Die Abstriche beim Landestheater
Stuttgart, 6. Okt. Die Ausgaben' des Landestheaters für

das Spieljahr 1881/32 werden nicht mehr 3,6, sondern nur
noch2.4 Millionen RM . betragen . Der Theaterausschutz,
oeyen Beschlüsse Ende dieser Woche durch das Staatsministe-
rmm sanktioniert werden sollen, setzt, so berichtet die „Süd¬
deutsche Zeitung ", seine ganze Hoffnung auf die Notverord¬
nung. Darnach ist anzunehmen, daß für alle Theaterkräfte
!!. eine fünfprozentige, sondern von vornherein eine acht-
c.Aentige Gehaltskürzung in Frage kommt. Der zuerst ernst-
sch erwogene Plan , die Öpernspiclzeit um ein Drittel zu ver¬
kürzen, ist bei den Verhandlungen wieder mehr in den
l'drdergrund getreten. Wie das Blatt weiter mitteilt , ist sogar
Macht, daß die Spielzeit für das Schauspiel noch verlängert
wwd und die Ferien nur vier Wochen betragen sollen. Der
Eil wncs-gemeinsamen Ensembles mit Stuttgart , Karlsruhe
Mo Darmstadt , also Gründung eines südwestdeutschen Opern-
tzsc ^ lvurde als nicht durchführbar nicht mehr weiter ver-
wlgt. Einer solchen Bereinigung stehen auch die ganz

wesentlich anders gelagerten Verhältnisse in Karlsruhe und
Darmstadt entgegen.

Die Württ . Nothtlfe
Stuttgart , 6. Okt. Der Aufruf der Zentralleitung für

Wohltätigkeit und der Verbände der freien Wohlfahrtspflege,
der von der Staatsregierung und den Oberkirchenbehörden
mitunterzeichnct worden ist, hat bei der württ . Bevölkerung
starken Anklang gefunden und bei vielen den Willen, tätig
mitzuhelfen, ausgelöst oder verstärkt. In allen Bezirken des
Landes haben sich die maßgebenden Stellen der freien Wohl¬
fahrtspflege mit den Vertretern der öffentlichen Fürsorge zu-
sammengcfunden, um über die Durchführung des Hilfswerks
und die zu treffenden Hilfsmaßnahmen zu beraten und zu be¬
schließen. Die Zentralleitung für Wohltätigkeit hat in Rott¬
weil, Reutlingen , Aulendorf und Crailsheim mit den Vor¬
sitzenden der Bezirkswohltätigkeitsvereine und den Oberamts-
uud Stadtvorständen eingehende Aussprachen gehabt, die sich
im Interesse einer einheitlichen Durchführung des Hilfswerks
als zweckmäßig und fruchtbar erwiesen. Ueberall melden sich
freiwillige Helfer und Helferinnen und wollen Mitarbeiten.
Alle möglichen Anregungen und Vorschläge, wie man die Not
am besten lindern könne, laufen täglich ein. Wenn auch nicht
alle Vorschläge durchführbar sind, so sind sie doch als Zeichen
einer aktiven Hilfsbereitschaft hochzuschätzen. Zur Verwertung
des reichen Obstscgcns für die notleidenden Kreise ist schon
manches geschehen. Biele Hunderte Zentner Obst sind schon
in Stuttgart an die Bedürftigen verteilt oder den öffentlichen
Speisungen zugeführt worden. An zahlreichen Orten des
Landes wird Obst gedörrt , um es iu den Wintermonaten zu
verwenden. In diesen Tagen sind in Stuttgart von einem
Bezirk des Oberlandes mehrere Eisenbahnwagen Kartoffeln
eingegaugen. Auch andere größere Städte und Jndustiege-
mcinden des Landes sollen so bedacht werden. Die große
Kleidersammlung in Stuttgart , die mit Hilfe der Reichswehr
durcl/geführt wird, hat begonnen und bisher ein gutes Ergeb¬
nis gehabt. Wegen der Einrichtung von Wärmestuüen, Küchen,
Tagheimen für jugendliche Erwerbslose ist überall , wo ein
Bedürfnis hiefür besteht, das Erforderliche eiugelettet. Hin¬
sichtlich der Geldeingänge kann noch nichts Genaueres gesagt
werden. Was in den Bezirken an Geld eingeht, verbleibt
ganz den Bezirken. Bei der Zentralleitung für Wohltätigkeit
sind für Stuttgart , abgesehen von der schon erwähnten Robert
Bosch-Spende und kleineren Beiträgen ansehnliche Summen
für die nächsten Monate angemeldet worden. In vielen Be¬
zirken sind, um auch die kleineren Geldspenden zu erfassen.
Haussammlungcn geplant . In Stuttgart soll eine solche Haus¬
sammlung anfangs November stattfinden. Man kann ohne
Uebertreibung sagen, in allen Kreisen unseres Volkes zeigt sich
ein starker Hclferwille und immer mehr setzt sich die Ueber-
zeugung durch, daß mau fest zusammenstehen und sich gegen¬
seitig helfen müsse. Dies gibt die Hoffnung , daß wenn auch
in unserem Land die Arbeitslosigkeit noch weiter ansteigen
und die Wirtschaftslage sich weiter verschlechtern sollte, die
notleidende Bevölkerung über den kommenden Winter
hinübergebracht werden kann.

Warnung vor Schwindlern
Stuttgart , 7. Okt. Kaum hat die Werbetätigkeitfür die

Württ . Nothilfe eingesetzt, als auch schon die Wahrnehmung
gemacht werden muß, daß in Stuttgart Schwindler sich als
Sammler für das Hilfswerk ausgeben und Einzelpersonen
oder Firmen um Spenden angehen. Teilweise bezeichnen sie
sich auch als notleidende Künstler, die von der Leitung des
Hilfswerks an bestimmte Personen verwiesen seien. So übt
anscheinend gegenwärtig ein angeblich notleidender Künstler,
iu Wirklichkeit ein vielfach vorbestrafter Schwindler , sein

SicinwW im menschliche»Körper
Verkalkung — Kristallisation

Den menschlichen Körper durchfließen ständig verschiedene
Säfteströme . Jedes Gewebe wird durch ein feines Gefäßnetz
mit Blut , das die ernährenden Stoffe führt , berieselt. Da¬
neben werden die Zellen von der Lymphe umspült , einer Flüs¬
sigkeit, die aus dem Blut ins Gewebe gelaugt, zwischen die
einzelnen Zellen dringt und in den Lymphgefäßen wieder zum
Blutstrom geleitet wird. Die lebenden Zellen nehmen nun
aus diesen Säfteströmeu nur die für ihre Ernährung notwen¬
digen Stoffe auf, während sic das Eindringen unbrauchbarer
im Blut enthaltener Substanzen durch Produkte ihres Stoff¬
wechsels verhindern . In abgestorbene Zellen dagegen, die
keinen Stoffwechsel haben, dringt z. B . Kalk ein und lagert
sich dort ab. Allgemein bekannt ist ein solcher Prozeß bei den
Blutgefäßen als

Arterienverkalkung.
Tiefe besonders im Alter erfolgende Veränderung der Ge¬

fäße entsteht durch Ablagerung von Kalk in Zellen der Blut¬
gefäßwanderungen , die durch geschwürige Vorgänge zerstört
worden sind. In gleicher Weise verkalken auch abgestorbene
Teile anderer Organe , so durch Tuberkelbazillen zerstörte Lun¬
genpartien und Lhmphdrüsen.

Neben dem Blut und der Lymphe spielen für den mensch¬
lichen Organismus uoch andere Säfteströme eine große Rolle.
Durch die Tätigkeit der Drüsen nämlich werden aus dem
Blute verschiedene Substanzen ausgeschieden, die schon im Blut
enthalten waren oder von den Drüsen aus den ihnen zugeführ¬
ten Rohstoffen gebildet werden. Es werden so Säfte abgeson¬
dert, die wichtige Aufgaben im Körper zu erfüllen haben, die
sogenannten Sekrete, zu denen vor allem die Nerdauungssäfte
gehören. Außerdem werden Flüssigkeiten gebildet mit Sub¬
stanzen, die für den Körper keinerlei Bedeutung haben und als
Endprodukte des Stoffwechsels nach außen abgeführt werden,
die sogenannten Exkrete. Die von den Drüsen produzierten
Sekrete und Exkrete werden in Kanäle abgeleitet und sammeln
sich in Hohlräumcn . In diesen Körperhöhlen bilden sich aus
den salzhaltigen Flüssigkeiten

feste Ausscheidungen, dst stch zu Steinen umwandeln.
Die Größe und Form der entstehenden Steine ist sehr wech¬
selnd. Man kennt all Uebergänge von hirsekorngroßen Stei¬
nen, die in ungeheurer Zähl Vorkommen können und Sand
oder Gries genannt werden, bis zu ganz großen Gebilden, die
Hühnereigröße und mehr erreichen. Die Steine sind oft sehr
kunstvoll gebaut und zeigen im Durchschnitt wunderbar an-
gcordncte Strukturen mit glänzenden Kristallen, und man
kann es kaum für glaubhaft halten , daß sie im menschlichen
Körper entstanden sind. Die Stoffe , aus denen sie bestehen,
werden auch normalerweise vom Organismus gebildet. Sie
bleiben nur im gelösten Zustand. Die Ursache der Steinbil-
dung kann mannigfaltiger Art sein. Am einfachsten ist die
Entstehung der Steine aus einer zu großen Produktion der
steinbildenden Salze anzunchmen derart , daß diese nicht in
Lösung gehalten werden können, sondern sich abscheiden. Auf
diese Weise entstehen Steine bei Stauung eines Sekrets oder
Exkrets. Werden nämlich die ausführenden Kanäle einer
Drüse auf irgendeine Weise verengt oder verschlossen, so wer¬
den die Flüssigkeiten immer mehr eingedickt und erstarren gc-

Handwerk unter Mißbrauch des Namens der Württ . Nothilfe
aus . Zurzeit findet nur die Kleidersammlung statt . Die hie¬
bei tätigen Sammler tragen vom Polizeipräsidium Stuttgart
abgestempelte Ausweise sowie Armbinden . Die Sammelbüch¬
sen sind plombiert . Die Württ . Nothilfe wird außerdem keinen
Unterstützungssuchenden an Privatpersonen oder Firmen ver¬
weisen. Es empfiehlt sich, in zweifelhaften Fällen eine tele-
fohnische Rückfrage beim Wohlfahrtsverein , der schon auf
Grund seiner umfangreichen Kartothek in sehr vielen Fällen
sofort Auskunft geben kann und zudem in der Lage ist, weitere
Erkundigungen einzuziehen.

Osiris kßaekrieklen
Wien, 7. Okt. Die langwierigen Verhandlungen zwischen der

Regierung und den Parteien über das Budgetsanierungsgesetz haben
heute früh um U/s Uhr zur Einigung geführt. Die Gesamtsumme der
durch das Genfer Programm geforderten Einsparungen ist sichergestellt.
Die Abänderungen betreffen hauptsächlich die Frage der Kürzungen
der Beamtenbezüge. Der Finanzausschuß hat beschlossen, noch in den
heutigen Morgenstunden die redaktionellen Arbeiten im Unterausschuß
vornehmen zu lassen. An der Formulierung der neuen Formel haben,
wie verlautet, außer Christlich-Sozialen und Landbund auch die
Großdeutschen und Sozialdemokraten mitgewirkt.

Madrid, 7. Okt. In der gestrigen Sitzung der Cortes verließ
Ministers) äsieent Zamora infolge eines Zwischenfalles seinen Platz
auf der Ministerbank und nahm in seinem Abgeordnetensessel Platz,
wobei er erklärte, er sei zurückaetreten.

Paris , 7. Okt. Der englische AußenministerLord Reading
hat heute vormittag 11.10 Uhr den französischen Ministerpräsi¬
denten aufgesucht, bei dem er bis kurz nach 12 Uhr verweilte.
Heute mittag hat Außenminister Briand zu Ehren seines
englischen Kollegen ein Frühstück gegeben, an dem der eng¬
lische Botschafter Lord Threll , Ministerpräsident Laval , Fi¬
nanzminister Flandin und Handelsminister Rollin sowie einige
höhere Beamte des Außenministeriums teilnahmen.

Reichssteuereinuahmen im August 1931
Berlin, 6. Okt. Im Monat August 1931 betrugen die Ein¬

nahmen des Reiches aus den Besitz- und Nerkehrssteuern
495,0 Millionen RM - und aus den Zöllen und Verbrauchs¬
abgaben 239,1 Millionen RM . In den August 1931 fielen
Auszahlungsterminc für die Vermögenssteuer und die Jndu-
stricaufbringungsumlage . Ferner erscheint im August erst¬
malig das Aufkommen aus der Krisensteuer in einem größeren
Betrage . Im übrigen wurden die August-Einnahmen durch
die Wiederaufnahme des Zahlungsverkehrs bei den Geldan¬
stalten sowie durch die Einführung der Verzugszuschläge und
die erhöhten Verzugs - und Stundungszinsen beeinflußt, sodaß
das erhebliche Mindereinkommen im Juli durch das Einkom¬
men im August wieder ausgeglichen worden ist. Gegenüber
August 1930 sind im August 1931 an Besitz- und Verkehrs¬
steuern 17,2 Millionen RM ., an Zöllen und Verbrauchsab¬
gaben 11.7 Millionen RM ., im ganzen 28,9 Millionen RM.
weniger aufgekommcn. Dieses Minderaufkommen ist haupt¬
sächlich durch die Verschlechterung der allgemeinen Wirtschafts¬
lage verursacht worden.

Das Wrark des KatapirltMgzeirges
der „Bremen" gefunden

Halifax,  7 . Okt. Das Katapultflugzeugder „Bremen",
das gestern in der Cobequid-Bay abstürzte, wurde vollständig zer¬
trümmert in der Nähe des Ufers aufgefunden. Die Postsäcke
trüben in der Nähe auf dem Wasser. Die Leichen der Flieger
konnten bisher noch nicht gefunden werden.

wissermaßen. Dieser Vorgang wird dadurch gefördert, daß
die salzhaltige Flüssigkeit bei der Stauung sich in Ruhe be¬
findet und sich so leichter feste Partikelchen, Kristalle, bilden
können. Zur Entwicklung von Steinen ist vor allem das
Vorhandensein eines sog. Steinkerns erforderlich. Einen sol¬
chen Kern bilden meist einige abgestorbene Zellen, in manchen
Fällen auch Fremdkörper, die von außen stammen, z. B . bilden
Fremdkörper in der Harnblase die Grundlage von Blasen¬
steinen, und unverdauliche Pflanzenreste findet man als Kerne
von Kotsteinen. Bei der Berührung der gelösten Salze mit
diesen toten Stoffen oder Körpern wird die Kristallisation da¬
durch begünstigt, daß die entstehenden Kristalle sich an die
Fremdkörper ansetzen können. Die sich zuerst entwickelnden
kleinen Steine werden allmählich durch die fortwährende Ab¬
lagerung von Salzen größer . Die

Gallensteine
stehen wegen ihres überaus häufigen Vorkommens (in Deutsch¬
land haben ca. 2 Millionen Menschen Gallensteine) im Mittel¬
punkt aller Untersuchungen über die Stcinbildung . Die Gal¬
lensteine entstehen fast ausschließlich in der Gallenblase aus der
Gallenflüssigkcit, die von der Leber bereitet wird. Die Galle
enthält als steinbildende Substanz das sogen. Cholesterin, da¬
neben vor allem noch die Gallensäuren , die für die Fettver¬
dauung überaus wichtig sind. Damit nicht diese wertvollen
Verdaunngssäfte unnütz in den Darm gelangen, wenn die
Verdauung ruht , wird die Galle während dieser Zeit in einen
Behälter geleitet, der stch vom Gallenausführungsgang ab¬
zweigt, nämlich in die Gallenblase. In der Gallenblase wird
die Galle eingedickt und konzentriert und wird, sobald Speisen
in den Darm gelangen, in einem dicken Strahl aus diesem
Reservoir herausgespritzt. Es ist nun klar, daß bei einer
Stauung die Galle in der Gallenblase noch stärker als nor¬
malerweise eingedickt wird und es zur Ausscheidung der in
Lösung gehaltenen Bestandteile und damit zur Steinbildung
kommt. Ter bekannte Kliniker Naunyn , der ausgedehnte
Untersuchungen über die Entstehung der Gallensteine gemacht
hat , hat diese Erklärung der Steinbildung weitgehend vertieft.
Er zeigte nämlich, daß der wesentlichste Faktor bei der Gallen¬
steinbildung die Entzündung der Schleimhaut der Gallenblase
und der Gallenwege ist. Durch Hinaufwandcrn von Darm-
baktcrien oder im Gefolge einer Infektionskrankheit tritt eine
solche Entzündung ein und führt zu einer Zerstörung von
Zellen des Schlcimhautbelngs. Die toten abgestoßenen Zell¬
massen geben dann den Steinkcrn ab, an den sich in einzelnen
Schichten die auskristallisierenden Salze anlagern . Durch die
entzündliche Schwellung der Gallengänge wird ihre Lichtung
verengt und dadurch zugleich eine Stauung herbeigeführt.
Neuerdings hat es sich durch genaue chemische Untersuchung
herausgcstellt, daß wahrscheinlich auch Stoffwcchselstörungen
ein überaus wichtiges Moment Sei der Entstehung der Gallen¬
steine sind. Aus noch unbekannten Gründen steigt häufig der
Pl Blut und somit in der Galle vorhandene gallenstcinbildende
Stoff . Während der Schwangerschaft z. B. ist der Cholesterin¬
gehalt des Blutes sehr stark erhöht ; so mag sich vielleicht auch
die Tatsache erklären, daß bei Frauen Gallensteine zwei- bis
dreimal so häufig als bei Männern Vorkommen.

Die meisten Gallensteine machen ihren Trägern gar keine
Beschwerden. Nur 25 Prozent der Menschen, die Gallensteine
haben, merken etwas davon. Denn erst beim Durchtritt der
Steine in die Gallenwege treten heftige kolikartigc Schmerzen
auf, die durch krampfartige Zusammenzichung der Muskel-



schicht der Gallenwegc verursacht werden. Während man die
Bildung der Gallensteine einigermaßen erklären kann, ist die
Entstehung der

Nierensteine
noch ziemlich unklar, obwohl die Nierensteine auch sehr häufig
Vorkommen und in neuerer Zeir sogar noch an Häufigkeit zu¬
zunehmen scheinen. Die Nierensteine werden im Nierenbecken
gebildet, sie gelangen häufig durch den Varnleitcr in die
Blase (Blasensteine) und können dann entleert werden. Bei
der Durchwanderung durch den Harnleiter klemmen sie sich
sehr oft fest und rufen äußerst heftige Schmerzen hervor , sie
können ebenso wie Gallensteine Ursache von schweren Eiterun¬
gen werden. In neuester Zeit glaubt man einer Erklärung
der Nierensteinbildnng nähergekommen zu sein. Es fiel schon
lange aus, daß der Harn einzelne Stoffe wie z. B . die Harn¬
säure in größerer Menge in Lösung hält als ans ihrer Wasser¬
löslichkeit zu erwarten wäre. Bringt man nämlich in ein
Liter Wasser die Menge Harnsäure , die ein Liter Harn ent¬
hält , so löst sich nicht die Harnsäure , sondern schlägt sich als
BodensaU nieder. Dieses Phänomen deutet man jetzt so, daß
der Harn gewisse nichtkristallisierende Substanzen , sogenannte
Kolloide , enthält , die das Ausfallen der Salze verhindern-
Eine mangelhafte oder fehlende Bildung dieser „Schntzkalloide"
mutz demnach Steinbildung zur Folge haben.

Das ganze interessante Problem der Steinbildung ist noch

nicht völlig gelöst, und sicherlich werden unsere Kenntnisse auf
diesem Gebiete durch unsere neuen verfeinerten Untersuchungs¬
methoden bereichert werden. Dr . R . Akußbaum.

Ei« neuer Ueinee Mercedes-Benz
der fortschrittlichsteGebrauchswagen der Gegenwart

In jahrelanger systematischer Arbeit und gründlicher Er¬
probung ist bei der Daimler -Benz A.G . ein neuer Gebrauchs-
wagcn -TyP entwickelt worden . Das Problem , einen wirklich
hochwertigen Wagen mit allen Errungenschaften fortschritt¬
licher Automobil -Konstruktion zu einem sehr mäßigen Preis
auf den Markt zu bringen , ist mit dieser neuesten Mercedes-
Benz -Schöpfung in denkbar vollkommener Weise gelost.

Der neue Mercedes -Benz 170 hat einen sehr elastisck>en,
vorbildlich ausgeglichenen Sechszhlindermotor von 1,7 Liter
Zylinderinhalt , mit unten gesteuerten Ventilen , Bosch-Dy-
namo -Zündung , Solex -Spezial -Vergaser , Kurzschlußthermo¬
stat. Alle Räder sind einzeln aügefedert, die Vorderräder unter
Vermeidung starrer Achsteile an zwei guerstehenden Blatt¬
federn angelenkt, die Hinterräder sitzen auf Schwingachsen, die
mittels dämpfungsfreien Spiralfedern abgestützt sind. Das Ge¬
triebe ist ein schon von den anderen Mercedcs -Benz -Typen be¬
kanntes Spar - und Schongetriebc (Schncllgang ) mit zwei ge¬

räuschlosen Gängen . Niederrahmen , Einzclradlenkung , hydrau¬
lische Vierradbremse und Zentralschmierung vervollständiaai,
das konstruktive Bild dieses Wagens.

Der neue Mercedes -Benz 170 bedeutet einen Wendepunkt
im Bau des leichten Gebrauchswagens , da die hier erstmals
zur Anwendung gelangten Konstruktiousfortschritte der ge¬
samten internationalen Automobilindustrie als Vorbild dienen
werden. Es ist hier gelungen , auch dem leichten und billigen
Wagen Fahreigenschaften zu geben, wie sie bisher nur zu
wesentlich höherem Preis erreichbar waren . Straßenlage , Zahr-
sicherheit, Federung , Anzugskraft , Bergfreudigkeit und' Wirt¬
schaftlichkeitdieses Wagens sind nicht mehr zu üüertresfen der
sehr schmucke viersitzige Jnnenlenker ist überaus geräumig 'und
bietet vier Personen sehr beguemen Platz . Der komplett aus¬
gestattete Wagen kostet nur 1100 R .M.

Mit ihrem Typ 170 hat die Daimler -Benz A.G . auch na
Bau des leichten Gebranchswagens die geistige Führung über¬
nommen , die sie auf dem Gebiet des starken Personenwagens
und des Nutzfahrzengs , insbesondere des Diesel -Fahrzeugs
schon bisher besaß. Der neue Wagen dürfte berufen sein, auch
dem deutschen Automobil -Export neuen Auftrieb zu geben
Das Produktionsprogramm der Daimler -Benz A.G .. dessen
übrige Typen in ihren Klassen ebenfalls Spitzenleistungen dar-
stcllen, hat damit eine Erweiterung nach unten und eine über¬
aus begrüßenswerte Ergänzung gefunden.

Seffentlicke Aufforderung
zur Abgabe einer Vermögenseekiirnng sur 1031.

Nach § 15 Abs. 2 des Dritten Teils der Verordnung des Reichspräsidentenvom
19. September 1931 (Zweite Stcueramnestieverordnung) — Reichsgesetzbl. I S . 493 —
wird mit Freiheitsstrafe, und zwar mit Gefängnis nicht unter drei Monaten, in besonders
schweren Fällen mit Zuchthaus bis zu zehn Fahren bestraft, wer vorsätzlich einer bestehenden
Rechtspflicht zuwider eine Bermögenserklärung 1931 bis zum Ablauf der Amnestiefrist
nicht abgibt, obwohl das steuerpflichtige Gesamtvermögen nach dem Stande vom 1. Januar
1931 die nach§ 8 des Vermögensteuergesetzes vom 22. Mai 1931(Reichsgesetzbl. I S . 237)
maßgebende Freigrenze übersteigt.

Mit Rücksicht hierauf werden, sofern das Gesamtoermögen nach dem Stande vom
1. Januar 1931 20000 RM. überstiegen hat und eine Bermögenserklärung 1931 bisher
noch nicht abgegeben worden ist, hiermit zur Abgabe einer derartigen Vermögenserklärung
bei dem zuständigen Finanzamt aufgefordert:

1. alle natürlichen Personen(Deutsche und Nichtdeutsche), die im Inland entweder ihren
Wohnsitz haben oder sich mehr als sechs Monate aufhalten,

2. alle nicht natürlichen Personen(g. B. Aktiengesellschaften, Gesellschaften mit beschränkter
Haftung, Genossenschaftenu. dgl., rechtsfähige und nichtrechtsfähigePereine, Stiftungen,
andere Zweckvermögenu. dgl., offene Handelsgesellschaften, Kommanditgesellschaften
u. dgl., Kreditanstalten des öffentlichen Rechts), sofern der Sitz oder der Ort der
Leitung im Inland liegt.
Nicht zur Abgabe einer Vermögenserklärung verpflichtet sind die im § 4 des Ver-

mögensteurrgesetzes vom 22. Mai 1931 bezeichneten natürlichen und nicht natürlichen un¬
beschränkt steuerpflichtigen Personen, die bereits bisher von der Vermögensteuer befreit
waren oder von dem zuständigen Finanzamt ausdrücklich von der Abgabe einer Per-
mögenserklärungentbunden sind.

Unberührt hiervon bleibt die Verpflichtung zur Abgabe der Vermögenserklärung für
die natürlichen und nicht natürlichen Personen, die durch Zusendung eines Vermögens¬
erklärungsvordrucks zur Abgabe der Vermögenserklärung 1931 besonders aufgefordert
worden sind. Wer also einen Erklärungsvordruck vom Finanzamt übersandt erhalten hat,
muß auf jeden Fall eine Bermögenserklärung 1931 abgeben.

Wer im Zweifel-ist, ob er eine Vermögenserklärung 1931 abzugeben hat, kann Aus¬
kunft beim Finanzamt einholen. Vordrucke für die Vermögenserklärungsind unentgeltlich
beim Finanzamt zu haben.

Neuenbürg, den7. Oktober 1931. Finanzamt.

Forstamt Neuenbürg.

Reisig-Verkauf.
Am Mittwoch den 14. Ok¬

tober 1931,nachmittags5Uhr,
kommen am Dreimarkstein
zum Verkauf aus Staatswold
Abt. 10 Kohlrank, 12 Dicker¬
busch, 13 Kahlerberg, 19
Buckel, 22 Hahnenfalz, 24
Rotwiesle, 25 Stollenumkehr,
29 Ebenehardt, 33 Leimenloch,
30 Frauenwäidle, 35 Hagel¬
wald, 36 Horntannhalde, 37
Schwannerrain: 23 Flächen¬
lose, geschätzt zu 1500 Wellen
Nadelh.-Reisig.

Angebote auf Lieferung von
100 Zentnern tadelloser

SyeWMssel
frei hies. Keller wollen bis spä¬
testens 13. ds. Mts . schrift¬
lich eingereicht werden beim

Bürgermeisteramt
Neuenbürg.

Wslltitechsj
mit 600—1000 Mark Inter¬
essen-Einlage von Neuenbürg
oder Wildbad gesucht. Gutes,
rentables Geschäft.

Eil-Angebote unter Nr. 543
an die „Enztäler"- Geschäfts¬
stelle erbeten.

Ml
W

Feldrennach.

l-iockreitL- înIsclllng.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag den 10. Oktober 1831

in unserem elterlichen Hause,
Gasthaus zum „Lamm",

und am
Sonntag den 11. Oktober 1931

im Gasthaus zur »Krone¬
stattfindenden

I klockreitL-^eier
W freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per-
M sönliche Einladung annehmen zu wollen.
W Robert Fauth , Metzger,
M Sohn des ch Ludwig Fauth, Lamm-Wirts.
M Hedwig Dertsch,
W Tochter des ch Robert Bertsch, Kronen-Wirts.
M Kirchgang Samstag 12 Uhr.

W

WSK

Bekanntmachung
detr. BildungM MWeschMezirden.
Die Gemeinden Bieselsberg und Schwarzenberg sind

zum Beschaubezirk Nr. 5 vereinigt worden.
Neuenbürg, den5. Oktober 1931.

Oberamt: Lein pp.

MjmeiilWWICoMiler.
Nachdem das Besitzstandswerk für die Feldbereinigung

in den Gewänden„Blumenstiel, Dorben, Oberhalb des Lan¬
genalber Wegs, Strüth, Strieth, Etzäcker, Oberhalb des
Marktwegs, Oberhalb des Reutewegs, Ob dem übcrzwerchen
Weg, Hellwald, Hell, Heidenäcker, Lange Aecker, Mitten im
Dorf an der Hauptstraße, Unten im Dorf ob dem Markt¬
weg, Herdeichen, Pfriemenfeld und Fleckenpfriemen der Mar¬
kung Conweiler fertiggestellt ist, wird die Besitzstands- und
Einschätzungstagfahrt auf
Dienstag den 27. Oktober 1931, vormitt. 9'/c Ahr,
^ im Rathaus in Conweiler
anberaumt.

Hiebei können alle Interessenten(Teilnehmer, dinglich
Berechtigte, Pächter, Anlieger und sonstige persönlich irgend¬
wie Beteiligte) erscheinen und Einwendungen gegen die Be¬
sitzstandsausnahme oder gegen die Einschätzung Vorbringen
Derartige Einwendungen sind bet Ausschlußoermeidung bei
der Bollzugskommission oder bei dem Oberamt(bei letzterem
nur schriftlich) bis zur Tagfahrt oder spätestens in letzterer
selbst vorzubringen. Gegen die Versäumung rechtzeitigen
Vorbringens findet eine Wiedereinsetzung in den vorigen
Stand nicht statt.

Die Mitglieder der Bollzugskommission find aus Ver¬
langen bereit, das von ihr bisher eingehaltene Verfahren bei
der Tagfahrt mündlich zu erläutern.

Die Besitzstands- und Einschätzungsakten sind vom 13.
bis einschließlich 26. Oktober 1931 auf dem Rathaus in
Conweiler zur allgemeinen Einsichtnahme aufgelegt.

Neuenbürg, den6. Oktober 1931.
Oberamt: Lempp.

Zwangsversteigerung.
Am Freilag den 9. Oktober 1931, nachmittags1 Uhr,

versteigere ich in Ottenhausen öffentlich gegen Barzahlung:
1,50 Meter Mantelstoff, 1.80 Meter Auzngstoff,
3 Meter Anzugstoff, 1 Zimmerbüfett, 1 Sofa
mit Amba«, 1 Ausziehtisch, 4 Stühle mit Rohr¬
fitz, 1 Servieetischchen, 1 Kommode, 1 Regu¬
lärerer, 1 Backofen.

Zusammenkunft am Rathaus.
Hildeubraud, Gerichtsvollzieher.

MkreinlgWIMrekmch.
Nachdem das Besitzstandswerk für die Feldbereinigung

in den Gewänden„An der Dorfgasse, Unten im Dorf, Bei
der Schioßhecke, Oberes und unteres Kreuz, Hinteres und
vorderes Bahnholz, Kirchmäder, Kreuz, Schiffermad, Kegel¬
platz, Kieselrain, Obere Wiesen, Ob den Gärten. Oben im
Dorf an der Dorfgasse, Untere Gasse, Untere Gassenäcker,
Klingmäder, Schmiedlich, Etzäcker, Untere und obere Hub,
Lange Aecker, Allmandseld, Oberes Allmandseld, Ob dem
Langenalber Gäßle, Kernäcker, Staigbrunnen, Blaichseld,
Widdum und Dinkelrain" der Markung Feldrennach fertig¬
gestellt ist, wird die
Besitzstands- und Einfchötzungstagfahrtaus Diens¬
tag den 27. Oktober 1931, nachmittags I ß- Ahr,

im Nathans in Feldrennach
anberaumt.

Hiebei können alle Interessenten(Teilnehmer, dinglich
Berechtigte, Pächter, Anlieger und sonstige persönlich irgend¬
wie Beteiligte) erscheinen und Einwendungen gegen die Be¬
sitzstandsausnahme oder gegen die Einschätzung Vorbringen.
Derartige Einwendungen sind bei Ausschlußvermeidung bei
der Vollzugskommission oder bei dem Oberamt(bei letzterem
nur schriftlich) bis zur Tagfahrt oder spätestens in letzterer
selbst oorzubringen. Gegen die Versäumung rechtzeitigen
Vorbringens findet eine Wiedereinsetzung in den vorigen
Stand nicht statt.

Die Mitglieder der Vollzugskommission sind auf Ver¬
langen bereit, das von ihr bisher eingehaltene Verfahren bei
der Tagsahrt mündlich zu erläutern.

Die Besitzstands- und Einschätzungsakten sind vom 13.
bis einschließlich 26. Oktober 1931 aus dem Rathaus in
Feldrennach zur allgemeinen Einsichtnahme aufgelegt.

Neuenbürg, den6. Oktober 1931.
Oberamt: Lempp.

Bekanntmachung.
Laut Beschluß des Gemeinderats vom6. Oktober 1931

wird die Göthe -, Garte »-, Hauff- uud Schillerttratze
gemäß tz 27 Abs. 2 der Ortsbausatzung mit dem heutigen
Tage dem öffentlichen Verkehr übergeben.

Birkenfeld, den7. Oktober 1931.
Bürgermeisteramt: Neuhaus.

Das Konkurs-Verfahren über das Vermögen der
Elsa Daur, Inhaberin eines Schwarzwaldbazars in

Wildbad.
wird nach Abhaltung des Schlußtermins hiermit

aufgehoben.
Neuenbürg, den7. Oktober 1931.

Amtsgericht.

Lahrer Hinkender Bote 1932
sowie

Stuttgarter Vilder-Halender
empfiehlt

C. Meev'lche Vuchhandkung. Neuenbürg.
Inh . : Fr. Biesinger.

B i r k e n f e l d. Birkenfeld.
Große, schöne

3 Zimmer-
Wohnung

auf 1.November zu vermieten.
Kirchweg 14.

B i r k e n f e l d.
Sehr schöne

sofort oder später billig zu ver¬
mieten.

Ernst Fix jung,
Hauffstr. 10.

3  Limmsr-MvNnuns
mit schöner Wohnküche zu
vermieten.

Schmiedgafse 10.
Daselbst ist ein fast noch

neuer Kinderwagen (weG
zu verkaufen.

I_6il2-0käki6k
l.kilr-I. oeliei'

emptieklt

c.mech'ltzesMW
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